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M Mbeil der Slrasrechlr-

kommission.
Die Strafrechtskommissionhat in den letzten Wochen

den früher zurückgestellten Rest des 4. Abschnittes
(Strafausschließung und Milderungsgründe ) , nämlich
die Vorschriften über Notwehr, Notstand und jugend¬
liches Alter, und ferner den 6. und ? . Abschnitt (Ver¬
such und Teilnahme) beraten . Die Vorschriften über
Notwehr (Z 66) sind , abgesehen davon, daß die Not¬
wehrbehandlung ausdrücklich als nicht rechtswidrigerklärt ist, unverändert angenommen worden. Bei
der Beratung des Notstandes (Z 67), die sich insbeson¬dere auch auf die hierzu aus ärztlichen Kreisen ge¬
äußerten Wünsche erstreckt hat, hat die Kommission
sich vorläufig auf folgenden grundsätzlichen Standpunkt
geeinigt, ohne daß die Fassung der Vorschrift bereits
endgültig festgestellt wurde : Notstandshandlungen
sollen, wie nach dem Vorentwurf, nicht nur zur Ret¬
tung der eigenen Person und der Person von Ange¬
hörigen, sondern allgemein zugunsten Dritter und auch
zur Rettung eigenen oder fremden Eigentums zuge¬
lassen werden. Abweichend vom Vorentwurs soll je¬
doch die Verhältnismäßigkeit des drohenden und desvon der Notstandshandlung zu erwartenden Schadens
auch für den Personennotstand gefordert werden. Die
Voraussetzung, wonach die Gefahr unverschuldet seinmuß, soll grundsätzlich in Wegfall kommen . Ferner
sollen au chCingriffe in die Rechtsgüter des Bedrohten
selbst als durch den Notstand gedeckt angesehen werden,wodurch insbesondere die Interessen der Aerzte berück¬
sichtigt werden, die sich zu Eingriffen an dem gefähr¬deten Kranken veranlaßt sehen, anderseits ist im
Interesse des Schutzes des Publikums vor willkürli¬
chen Eingriffen eine Notstandshandlung gegen den
rechtlich beachtlichen Willen des von der Gefahr Be¬
drohten für unzulässig erklärt worden. Endlich ist die
Rechtmäßigkeitder Notstandshandlung anerkannt wor¬den . Die fernere Frage , ob sonstige Gründe des
Ausschlusses der Rechtswidrigkeit, wie die Fälle der
Geschäftsführung ohne Auftrag, der Einwilligung des
Verletzten usw ., im Strafrechte zu regeln seien, isteingehend geprüft worden. Die Kommission hat sichdahin schlüssig gemacht , in den allgemeinen Teil keine
Vorschriften hierüber aufzunehmen. Die Frage der
Wirkung der Einwilligung soll aber bei den einzelnenin Betracht kommenden Delikten des besonderen Teilesgeprüft und dort auch gegebenenfalls bestimmt wer¬den, inwieweit eine Vertretung bei der Erklärung derEinwilligung zulässig ist. — Hinsichtlich des Jugend¬strafrechts (§Z 68 bis 70) hat sich die Kommission imallgemeinen dem Vorentwurf angeschlossen, insbeson¬dere die Strafgrenze auf 14 Jahre heraufgesetzt . Fürdie Jugendlichen zwischen 14 und 18 Jahren ist eben¬so wie für Taubstumme, abweichend vom Vorentwurf,aber in Anlehnung an das gellende Recht, Straf¬losigkeit vorgesehen , wenn der Täter wegen zurück¬gebliebener Entwicklung oder Mangels der erforder¬lichen geistigen oder sittlichen Reife nicht die Fähigkeitbesaß , das Ungesetzliche seiner Tat einzusehen oderseinen Willen dieser Einsicht gemäß zu bestimmen .Die neben oder an Stelle von Strafe tretenden Er¬

ziehungsmaßregeln sind, wie im Entwürfe der St .P .O.näher bezeichnet worden ist ; sie sollen von der nachLandesgesetz zuständigen Behörde getroffen werden,doch soll der Strafrichter sie auch selbst anordnendürfen. Auch ist eine Schutzaufsicht über Jugendlichebis zur Dauer von zwei Jahren , jedoch nicht überdas 20 . Lebensjahr hinaus , vorgesehen . Bei der Rege¬lung des Versuchs (§H 78 bis 77) hat sich die Kom¬
mission der subjektiven Theorie angeschlossen und diesenStandpunkt durch folgende Fassung des Z 75 zumAusdrucke gebracht: „Wer den auf Verübung eines
Verbrechens oder Vergehens gerichteten Vorsatz durchHandlungen betätigt, welche die Tat zur Ausführungbringen sollen , ist, wenn sie nicht vollendet wird, wegenVersuchs zu bestrafen." Etwaigen Härten , die sich ausder grundsätzlichen Strafbarkeit auch des absolut un¬tauglichen Versuchs ergeben können , ist durch eine
Vorschrift vorgebeugt worden, wonach der Richter indiesen Fällen von Strafe absehen kann. Bei der Teil¬nahmelehre 78 bis 80) ist nach eingehender Wür¬digung der Kritik beschlossen worden, den Begriff desAnstifters beizubehalten. Eine Begriffsbestimmungder Täterschaft wurde nicht angezeigt erachtet , wohlaber ist, neben der schon im Borentwurf enthaltenenDefinition der Anstiftung und Beihilfe, der Begriffder Mittäterschaft festgelegt worden. Daß Mittäter ,Anstifter und Gehilfen strafbar sind, auch wenn derMittäter oder Täter nicht schuldhaft handelte, ist aus-
drücklich bestimmt worden.

Zerri über Wen Sesuch ln
Deutschland.

Enrico Ferri ist voller Freude über das, was erin Deutschland gesehen und gehört, nach Rom zurück¬gekehrt, voller Freude auch über die gastliche Auf¬nahme, die ihm überall zuteil wurde. Im Gesprächbetonte er, vor allem habe ihm die sozialeDisziplin , die wie ein Ring alle Beoölkerungs-Ishichten umschließe , und das Pflicht- und Verantwort¬
lichkeitsgefühl imponiert , das den Kaiser, den er be¬wundere, wie den schlichten Arbeiter erfülle. In diesersozialen Disziplin, die die lateinischen Völker in die¬sem Maße nicht kennten , beruhe die UeberlegenheitDeutschlands . Er habe den Eindruck gehabt, daß dienatürliche Intelligenz der Massen in Italien größersei trotz Unbildung und überwiegendem Analphabetis¬mus. ( ?) Die Jahrtausende alte Kultur in Italienhabe eben das Gehirn leichter empfänglich und geistigbeweglicher gemacht . Deshalb hätte die politische Bil¬dung der Massen in Italien auch einen so leichtenund bewundernswerten Fortschritt gemacht . Ein Feh¬

ler dieser Charakteranlage sei allerdings, daß sie leichtverleite, ins Extreme zu fallen. Der Deutsche erfasse
schwerer : was er aber einmal in Gehirn und Herz
ausgenommen habe, das sitze fest und werde für ihnein Lebensgrundsatz. Daher in Deutschland die
größere Stabilität in allen Dingen, aber auch die
schwerere Empfänglichkeit für neue Entwicklungen.Ferri hält die deutsche Spezialisierung in allen Berufs¬
zweigen für einen Nachteil, weil der Sinn für das
Große und Ganze verloren gehe ; der Italiener sei
universeller. In Deutschland habe, bildlich gesprochen,jedermann seinen Platz und sei ein Rädchen im großenTriebwerk. In Italien sei die individuelle Freiheitgrößer . Deutschland sei mit einer Maschine zu ver¬
gleichen, in der alle Schrauben festsitzen und alle Räder
geräuschlos funktionieren, während die Maschine Ita¬liens nicht so fest gefügt ist und deshalb Verschleu¬derung von Kräften stattfindet. Vom Reichskanz¬ler sagte er : „Das ist ein ganzer Mann , eine supe-riore Intelligenz , eine großzügige Natur " .

Rundschau.
Der Kaiser und die Missionen .

Bei der Audienz, die Bischof Munsch und PaterAcker beim Kaiser hatten, erklärte der Kaiser u. a. :Den Negern muß Religion beigebracht werden; aber
Frömmler brauchen sie nicht zu sein . Der Menschsoll Religion haben, aber er soll auch arbeiten . Es
ist sehr gut, daß Sie die Neger zur Arbeit heran¬ziehen. In einigen Blättern werden Aeuherungenwiedergegeben, die der Kaiser beim Empfang des Bi¬
schofs Munsch und des Prooinzialpaters Acker überden Islam getan haben soll. Wir können feststellen,daß der Kaiser nicht davon gesprochen hat , daß derIslam eine Gefahr für die deutschen Kolonien werdenkönne , vielmehr hat der Kaiser, als das ziel¬bewußte Vorgehen des Islams betont wurde, der Er¬
wartung Ausdruck gegeben , daß auch unsere Missionenes an ebenso einmütiger Arbeit nicht fehlen lassenwerden. '

Die Beamlendisziplia in Frankreich.
Der französische Ministerpräsident Caillaux zeigt an,daß er ein Disziplinarverfahren gegen einen Beam¬ten des Ministeriums des Innern eröffnet hat, der sichan die Mitglieder der Budgetkommissionder Kammerwandte, um eine Erhöhung der Gehälter seiner Kate¬gorie zu erlangen.

Sechs Fragen des Fürsten Mirza -Riza -Khan.
Der frühere persische Botschafter in Konstantinopel,Fürst Mirza -Riza-Khan, der als Delegierter Persiens

Das Reichsschuldbuch.
Berlin , 1. Nov. Die Eintragungen ins

Reichsschuldbuch beliefen sich auf 31. Oktober
auf 1109 Millionen . Sie sind im Laufe des letztenJahres um 133 Millionen , in den letzten 3 Jahrenum mehr als 400 Millionen gestiegen .

Italien und Tripolis .
m. Rom, 1. Nov. (Privatmeldung des „K. T .

") Bei
Besprechung der Kriegslage erklären die Blätter , daßder Krieg nun doch einen ernsten Charakter erhalten u.auf keinen Fall von kurzer Dauer sein werde. DieEntsendung weiterer Truppen sei unbedingt erforder¬lich und die Einberufung weiterer Reserven von derRegierung beschlossen. Die Blätter deuten auch bereitsauf die Notwendigkeit hin, einen Wechsel in derOherleitung der Expeditionstruppen eintreten zulassen, da schon schwere Fehler begangen wordenseien, wenn sich die türkischen Angriffe auf Tripolisimmer noch wiederholen.

n . Men . 1 . Nov. (Privatmeldung des „K. T .
")Die „Reichspost " meldet aus Neapel : In Tarent undBrindisi stich gestern 437 leicht und 300 schwer Ver¬wundete vom Kriegsschauplatz eingetroffen. DieZahl der Verletzten läßt einen Schluß auf dieSchwere der in den letzten Tagen stattgefundenenK ä m p f e zu.

Die Pforte in Verbindung mit Tripolis .
I. Konstantinopel, 1 . Nov. (Privatmeldung des „K.T .
") Amtlich meldet „Sabah "

, daß die Pforte nochimmer über Verbindungen mit Tripolisverfügt,die in zwei radiotelegraphifchen Stationen be¬stehen . Die Meldungen über das Gefecht in Ben -ghasi , die die Pforte ausgab , waren derart detail¬liert und ihrer Tendenz nach mit den erst später ver¬öffentlichten italienischen Detailberichten in Einklangzu bringen, daß sie als authentisch auch außerhalbder Türkei angesehen werden dürfen.
Der Prozeß gegen die portugiesischen

Verschwörer.
n. London, 1 . Nov . (Prioatmeldung des „K . T.")Aus Lissabon wird gemeldet, der Kriegsministerhabe zur Aburteilung der Verschwörer gegen dasneue Regime einen besonderen obersten Ge¬richtshof eingesetzt. Da die gewöhnlichen Gerichts-säle nicht groß genug sind , um die Scharen der An¬geklagten aufzunehmen, so wird der Prozeß in einerKirche verhandelt werden. Die 2000 Angeklagtensollen in Gruppen von je 200 abgeurteilt werden.Der Beginn des Prozesses ist auf die erste Dezember-

an der ersten Friedenskonferenz im Haag teilgenom¬men hat, läßt dem „Berl . Tgbl .
" mit der Bitte um

Veröffentlichung aus Danichgah (Monaco ) den folgen¬den „Appell an alle Freunde des Friedens " zugehen :
„Wozu haben die beiden Friedenskonferenzen ge¬dient", so fragte mich kürzlich ein Freund , „die durchdie Vertreter aller Nationen der Erde im Haag feier¬

lich abgehalten worden sind ?"
„Wozu die FriedensgesellschaftenEuropas und Ame¬rikas, in denen so zahlreiche Wohlwollende sich ver¬

einigten , den Krieg zu verdammen und für Schieds¬
gerichte einzutreten?"

„Wozu die Preise, die man alljährlich denen zu¬erkennt , die der Verbrüderung der Völker besondereDienste leisteten ?"
„Wozu die Friedenskongresse, die alljährlich in einerder Hauptstädte der zivilisierten Welt tagen ?"
„Wozu alle Worte, Reden und Adressen zugunstendes Weltfriedens? "
„Wozu all dies, wenn jedermann schweigt und gleich¬gültig bleibt, sobald ein Konflikt oder gar ein Kriegselbst ausgebrochen?"
Ich antworte ihm: „Wir Pazifisten , Soldaten desFriedens , besitzen andere Waffen nicht, als unsereWorte, unsere Feder . Waffen, die leider ( !) häufigwirkungslos bleiben in dergleichen Fällen .

"
„Wohl wahr"

, so ward mir entgegnet, „doch derSoldat , der es unterläßt , sich seiner Waffen zu be¬dienen, wenn es nötig wird , ist auf alle Fälle strengzu verurteilen."
Fürst Mirza -Riza-Khan schließt mit den Worten :„Delegierter der ersten Haager Konferenz, Präsidentund Mitglied mehrerer Friedensgesellschaften, unter¬

werfe ich — ohne jemanden richten oder gar ver¬urteilen zu wollen — diese Fragen und Bettachtungenden Friedensfreunden der ganzen Welt, hoffend , daßsie dorten ein Echo und eine befriedigende Antwortauslösen werden!"

England und Rußland in Persien .
Im englischen Unterhaus stellte Romaldahay anStaatssekretär Grey die Anfrage, ob und aus welchenGründen die russische Regierung gegen die Verwen¬dung schwedischer Offiziere zur Reorganisa¬tion der persischen Gendarmerie Vorstellun¬gen erhoben habe und ob die Vorschläge der persischenRegierung, schwedische Offiziere in dieser Eigenschaftanzustellen, vom britischen auswärtigen Amt unter¬stützt oder bekämpft werde. Grey erwiderte , die rus¬sische Regierung habe gegen die Verwendungschwedischer Offiziere zur Reorganisation der persischenGendarmerie als einem von der persischen Armee ge¬sonderten Teil keine Einwendung erhoben, und diebritische Regierung habe die schwedische Regierung

woche festgesetzt. Der Monsterprozeß soll in vier Ta¬gen beendet sein, da das Gerichtsverfahren und dieVerteidigung der Angeklagten durch Parlamentsbe¬schluß auf das Notwendigste eingeschränkt werden soll.
Die Revolution in China .

n. London, 1 . Nov. (Privatmeldung des „K. T .
")Aus Peking wird gekabelt : In der Hauptstadt tref¬fen fortwährend Truppen aus der Mandschurei ein .Darunter starke Kontingente Artillerie . Die Lage istsehr unklar . Es heißt, daß die meisten Generalezu den Rebellen übergegangen seien.

Duanschikais Taktik.
Peking, 1 . Nov. (Meldung des Reuterschen Bur .)Uuanschikai hat an die Regierung telegraphisch das Er¬suchen gerichtet , einen interimistischen Premierministerzu ernennen, während er alle Angriffe einstellen lasseund unverzüglich mit Liguenhang wegen eines end¬gültigen Friedensschlusses in Unterhandlungen trete.Duanschikai will sich, falls er nicht auf anderem WegeVerhandlungen herbeiführen könne , selbst in das Lagerder Aufständischen nach Wutschang begeben.

Urteile der obersten tunesischen Gerichts .
g . Petersburg . 1 . Nov. (Privatmeldg . des „K. T .")Die Blätter melden aus Peking : Die am kaiser¬lichen Hofe anberaumte geheime Sitzung desobersten chinesischen Gerichtes hat denVizekönig von Hupe, Iuitscheng, wegen Fahnenfluchtund Verlassens seines Postens als Vizekönig zur To¬desstrafe verurteilt. Iuitscheng gehört zur höchstenMandschu -Aristokratie und ist durch Heirat mit demHerzog von Tsai Tse, dem Finanzminister , verwandt.Außerdem steht er in engen verwandtschaftlichen Be¬ziehungen zu dem kaiserlichen Hofe selbst. Die Ver¬hängung der Todesstrafe gegen eine so hochgestelltePersönlichkeit ist fetten . Die anderen Vizekönige wur¬den zur Verbannung verurteilt.

Ruffische Enlschädigungsforderungen .
g. Petersburg , 1 . Nov. (Prioatmeldung des „K. T . ")Der russische Gesandte in Peking hat bei der chinesi¬schen Regierung eine Entschädigungsforderung fürzerstörtes russisches Eigentum in Hankau angezeigt.Durch Schüsse der chinesischen Kanonenboote warennämlich Teile der russischen NiederlassunginBrand geraten; es verbrannten 800 Häuser, sowiegroße Lager von Tee und Lackwaren. Die Schaden¬forderung beläuft sich auf 14 Millionen Rubel .

benachrichtigt , daß sie gegen die Einstellung von schwe¬
dischen Offizieren nichts einzuwenden habe . Im wei¬
teren Verlauf der Sitzung stellte King die Anfrage , ob
indischeTruppen nach Persien gesandt wor¬
den seien, und wann die Truppen zurückkehren wür¬
den . Staatssekretär Grey erwiderte auf die erste
Frage , daß er sie bejahen könne , und fuhr fort : Die
Sicherheit des britischen Lebens und Eigentums in
Buschir und anderswo hat nach Ansicht der britischenRegierung noch nicht erreicht werden können . Die
persische Regierung ist davon verständigt worden, daß,sobald es ihr gelingt, einen wirksamen Plan für die
Wiederherstellung der Sicherheit durchzuführen, die
Verstärkungen der Konsularwachen zurückgezogen wer¬den . Es ist jedoch noch nicht möglich , den wahrschein¬
lichen Zeitpunkt anzugeben, wann diese Maßnahmen
vonseiten der persischen Regierung durchgeführt seinwerden. Die persische Regierung habe das Ersuchen
gestellt, daß die Verstärkungen der britischen Kon¬
sulatswachen nicht durchgeführt werden mögen. Aber
die britische Regierung sei mit Rücksicht auf die Ge¬
rüchte von der gegenwärtigen Gefahr für Leben und
Eigentum nicht in der Lage , diesem Ansuchen zu ent¬
sprechen . In Erwiderung einer anderen Anfrage er¬
klärte Grey, die russische Regierung habe
ebenfalls zur Verstärkung der Konsulatswachen
nach einem Ort 100 , nach einem anderen zwischen 100und 200 Mann abgesandt .

kleine Rundschau .
Landlagswahkenin Hessen. Am kommenden Freitagfinden die hessischen Landtogswahlen statt , die erstenaus Grund des neuen Wahlrechts.
Eine Lukhersiifinng . Zur 400jährigen Wiederkehrdes Reformationsfestes im Jahre 1917 soll eine neue

Lutherstistung errichtet werden , zu der evangelischeMänner der Provinz Sachsen , der Heimat der Refor¬mation, einen Aufruf vorbereiten, der das evange¬
lische Deutschland zu Spenden auffordert. Die Samm¬
lung soll die Höhe von einer Million Mark erreichenund zur Bekämpfung der Schulnot der Evangelischenin Oesterreich dienen.

Die Finanzlage Oldenburgs. Nach dem dem Land¬
tage zugegangenen Etat für das Jahr 1912 stellt sichdie Finanzlage für das Herzogtum Oldenburg als eine
sehr ungünstige dar. Trotz einem aus dem Jahre1911 übernommenen Kassenbehalt von 200 000 -K
schließt der Voranschlag für 1912 mit einem Fehlbettagvon 550 000 -K ab. Die Staatsregierung erklärt inder Vorlage, von einem Zuschläge zur Einkommen-und Vermögenssteuer absehen zu wollen, und schlägtvor, aus der Eisenbahnbettiebskasse zur Deckung des
Fehlbettages eine Summe von 500 000 zu ent¬nehmen.

Vertagung der iuknwtioualen Eisenbahnkonferenz.Wie uns mitgeteilt wird, hat sich die internationale
Kommission für technische Einheiten im Eisenbahn¬wesen , die am 10. Oktober in Bern zusammenttatund bei der auch Deutschland durch Vertreter beteiligtwar , bis zum Mai 1912 vertagt. Es handelte sichbei den Beratungen um Aufstellung von Vorschriftenfür die Breite der Güterwagen und um Beschränkun¬gen der Ladungen von außerordentlicher Länge .Fernerhin sollt« die Begrenzungslinie für Güterwageneinheitlich durchgeführt werden, da die Güterwagenauf den meisten Eisenbahnlinien gleichmäßig verkeh¬ren . Es wurden nun von den Vertretern der Regie¬rungen Vorschläge zu Bedingungen auf¬gestellt , die für diese Maßnahmen in Bettacht kamen.Da eine Entscheidung über diese Vorschläge nicht so¬fort gefällt werden konnte , so wurde die Kommissionbis zum Mai des nächsten Jahres vertagt , um den

Bahnverwaltungen der einzelnen Länder Gelegenheitzu geben, die gemachten Vorschläge einer Prüfung zuunterziehen.

Aus den parleieu.
Die Dahlen zur Ersten Kammer im Reichsland .

Zur Vornahme der Wahlen zu der Ersten Kammerdes Landtages für Elsaß -Lothringen ist der Land¬wirtschaftsrat auf Donnerstag, den 9 . Novem¬ber, vormittags , zusammenberufen. Es sind zu wäh¬len je zwei im Hauptberuf in der Landwirtschaft tätigePersonen , in den Bezirken Ober -Elsaß, Unter-Elsaßund Lothringen, deren je einer aus jedem Bezirk bäuer¬licher Kleinbesitzer sein muß. Zur Wahl zweier Mit¬glieder in die Erste Kammer des Landtages tritt die
Handwerkskammer am Donnerstag , den 9.November, vormittags, in ihrem Dienstgebäude inStrahburg zusammen .

Für die Erste Kammer wählen die StädteStraßburg , Metz, Kalmar und Mülhausen je einenVertreter und zwar werden diese Vertreter von denGemeinderäten aus ihrer Mitte gewählt.Kraft ihres Amtes gehören der Ersten Kammer andie Bischöfe Fritzen und Benzler, der Oberlandes¬
gerichtspräsident Molitor, ferner Dr . Curtius , derPräsident des Konsistoriums augsburgischer Konfession ,und Dr . Piepenbring , der Präsident der reformiertenKirche . Die kaiserlichen Ernennungenwerden in zirka 14 Tagen erwartet. In Parteikreisenglaubt man an die Ernennung Professor Labands ,der ReichstagsabgeordnetenDr . Höffel (freikonservativ),Dr . Vonderscheer (Zentrum) und Gregoire (liberalerLothringer), an die des bisherigen Landesausschuß-abgeordneten Riff (liberal) sowie des Generalstabschefsdes 15. Armeekorps. — Die Einberufung des Land¬tages wird für Ende November erwartet .

Zentrum und Sozialdemokratie im Reichsland .In der schon erwähnten Straßburger Wählerver¬sammlung am Samstag hat der sozialdemokratischeReichs - und Landtagsabgeordnete Boehle eine Dar¬stellung der Angelegenheit gegeben und einen Briefzum Teil verlesen , in dem er von den Abgesandtendes Zentrums gebeten wird, die Unterredung vorerst
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als eine private zu betrachten , und erstatt sich bereit,
die Namen der Herren, die mit ihm unterhandelten,
zu nennen, wenn diese ihn dazu ermächtigen würden.
— Professor Weidenreich erklärte: Natürlich habe der
Vorstand des Zentrumsvereins , Herr Dr . Burguburu ,
nicht persönlich bei den Sozialdemokraten angefragt,
sondern man habe zuerst die Fühler ausgestreckt und
sich erkundigt, wie der Boden beschaffen sei , auf dem
man sich bewegen wollte . Als man merkte, daß die
Sozialdemokraten nicht geneigt waren , mit dem Zen¬
trum zu gehen , da habe man die Fühler wieder ein¬
gezogen . Die Namen der Unterhändler des Zentrums
w« de er nennen, wenn diese ihm die Ermächtigung
dazu geben, anders nicht. — Dr . Burguburu vom Zen¬
trum wurde mit Ruhe angehört, konnte aber nur er¬
klären, daß der Parteivorstand nichts
von der Sache gewußt habe . Boehle gab
die Antwort : Herr Burguburu wisse wohl, daß solche
Unterhandlungen nicht von Vorstand zu Vorstand ein¬
geleitet werden. Er verlas ein Stück aus einem Brief ,
den er bekommen habe und fragte : „Herr Dr . Burgu¬
buru , soll ich noch mehr sagen ?" Ferner seien , fuhr
er fort, drei Herren bei ihm gewesen . Der eine sei
dreimal in sein Geschäft gekommen und habe dann im
Kaffeehaus eine Unterredung mit ihm gehabt. Als
er hörte, das Abkommen mit den Liberalen sei noch
nicht getroffen, da habe er ein Wahlbündnis mit der
Zentrumspartei angeboten. Der zweite Herr habe an -
gefragt, ob die Sozialdemokraten geneigt seien , ein
Kompromiß mit dem Zentrum zu schließen. Der dritte
Unterhändler war ein Landtagskandidat, der ihn ge¬
beten hätte, kein Kompromiß mit den Liberalen ab -
zuschliehen . Sie sollten ihnen Helsen, die beiden Wölfe
nicht in den Landtag zu lassen . Sie sollten nicht dabei
zu kurz kommen . Es ist schwer zu glauben, daß Herr
Dr . Burguburu nicht weih, wer die Herren gewesen
sind . Er werde aber die Namen nicht nennen, wenn
er nicht dazu ermächtigt werde. Wenn er ja gesagt
hätte, wäre — das müsse auch Herr Dr . Burguburu
zugeben — ein Abkommen mit dem Zentrum zustande
gekommen .

Zentrum und Sozialdemokratie in Bayern .
Unter der Ueberschrist „Im Dom" bringt die „Mün¬

chener Post" folgende Zuschrift des Abg . v . Volk¬
mar : In der Landtagssitzung vom 27 . Oktober
hat der Abg . Held eine Bemerkung, welche ich am
Tage vorher über das pfälzische Kompromiß von 1899
gemacht habe, als falsch bezeichnet . Ich war wegen
einer Unpäßlichkeit in der Sitzung nicht anwesend .
Ich war Zeuge der vielbesprochenen Vorgänge im
Dom zu Speyer . Die Wahrheit ist folgende : Ich
kam zusammen mit dem damaligen Abg . Franz Ehr -
hart nach Speyer und wurde von diesem ersucht,
am nächsten Tage einer wichtigen Wahlbesprechung
mit einem Vertreter des Zentrums beizuwohnen, und
zwar solle diese im Dom stattfinden, weil dies dort
am unauffälligsten für das Zentrum erfolgen könne .
Wir traten durch eine Seitenkapelle ein, an deren
Eingang ein DomgeMcher uns empfing. Unter dessen
Vorantritt gingen Ehrhart und ich und noch einer
durch die Reihe der knieenden Beter von der Seite
in den Dom und dann wenige Schritte weiter in die
Kripta , die der Geistliche persönlich öffnete und, nach¬
dem wir eingetreten, wieder versperrte. In der Kripta
befanden sich ein paar Altäre , vor denen einige Reihen
von Betstühlen standen. Wir ließen uns auf ein paar
derselben nieder, die sich nahe der Mauer der Kripta
befanden . Hier wurden nun durchaus keine architek¬
tonischen oder sonstigen profanen Angelegenheiten be¬
sprochen , sondern man unterhielt sich eingehend über
das für die Pfalz abzuschließende Wahlkompromiß
und die dazu gehörigen Dinge.

"

v. Heydebrands Wahlparole .
Auf dem konservativen Parteitag der Pro¬

vinz Schlesien in Breslau hat Abg . v . Heyde -
brand , der Führer der Deutsch-konservativen Par¬
tei , eine große Rede gehallen zur Einleitung der
Reichstagswahlbewegung, in der er u . a . betonte, daß
der neue Reichstag über die Wirtschaftspolitik
des Reiches entscheide und zum Schluß bemerkte : „E s
geht aufs Ganze . Wenn wir jetzt noch Konzes¬
sionen machen , würden wir keinen treuen Freund mehr
finden, viele aber stutzig machen . Wir müssen
durch , und können nur die Hoffnung hegen , daß
nach dieser Krisis ein Zeitpunkt kommt , da alle sich
auf das gemeinsame Vaterland besinnen und zu einem
bürgerlichen Großblock zusammentreten.

"

Sozialpolitische Suudschmi.
Stiftung für Aursorgevereiae.

München, 1 . Rov . Aus Anlaß der Ramenstags -
feier hat der Prinzregent einer Reihe von Fürsorge¬
vereinen zum Schutze der Jugend ISO OVO aus
dem Luitpold-Jubiläumsfond überwiesen .

Was in der Well vorgeht.
Frecher Raubanfall . Vor dem Gebäude der Darm¬

städter Bank in Berlin wurde ein Kassenbote der Bank
von zwei unbekannten Männern beraubt . Einer der-
Männer riß dem Boten aus seiner inneren Brust¬
tasche die Brieftasche mit 130V -tt , sowie einen Scheck
heraus . Die Räuber sind entflohen.

Jum Berliner Leichenfund . Die Leiche des 14jähr.
Arbeitsburschen Hensel , der am Rudolf Virchow-
Krankenhaufe im Sande begraben, von spielenden
Kindern aufgefunden wurde, ist von Gerichtsärzten
obduziert worden. Dem „Lokalanzeiger" zufolge , er¬
gab die Obduktion die große Wahrscheinlichkeit eines
durch krankhaften Zustandes herbeigeführten Todes.
Anzeichen , die auf Verübung eines Verbrechens schlie¬
ßen ließen, wurden nicht gefunden. Nach dem „Ber¬
liner Tageblatt " war die Todesursache Erstickung .
Für die Annahme, daß der Knabe gewaltsam von
fremder Hand ermordet wurde, fand sich kein Merk¬
mal . Hiermit ist jedoch die Möglichkeit eines Ver¬
brechens immer noch nicht ausgeschlossen .

Kurz nach dem Metternich-Prozeß , in dem sie eine
Roll« spielte , hat sich die Frau Dolly Pincus , die
Tochter der Frau Gertrud Wertheim aus ihrer ersten
Ehe, mit dem Inhaber des Hotels „Penegall " auf dem
Mendel bei Bozen, einem Herrn Walter Schrott, ver¬
lobt.

Ein tobender Lhinamann . Der Direktor eines
Wanderzirkus in Merseburg wurde von einem chinesi¬
schen Artisten, dem er einen Vorschuß verweigert hatte,
durch zwei Revolverschüsse in lebensgefährlicher Weise
verletzt . Auf der Flucht gab der Chinese noch vier
Schüsse auf sein« Verfolger ab, von denen einer leichte
Verletzungen davontrug . Schließlich wurde der Chinese
überwältigt und gefangen genommen.

Der Millionendefraudant Hehler aus Augsburg , der
kürzlich in Achen verhaftet wurde , ist jetzt identifi¬
ziert worden. Die griechischen Gerichtsbehörden wer¬
den bereits in den nächsten Tagen die Auslieferung
Hehlers an die deutsche Gesandtschaft verfügen. Von
dem veruntreuten Gelbe wurden bei Hehler noch
17 500 Drachmen in bar und Wertpapiere im Wert
von 100 OVO Drachmen gefunden. Auf die Ergreifung
des Defraudanten ist bekanntlich eine hohe Belohnung
ausgesetzt , die zwei griechische und ein deutscher
Rechtsanwalt beanspruchen. Der deutsche Anwalt
will Hehler bei einem Spaziergang auf dem Stadion
erkannt haben. Einer der griechischen Rechtsanwälte,
der Hehler zuerst erkannt haben will, hat bei der
Münchener Polizeidirektion bereits telegraphisch um
Ueberweisung der Belohnung nachgesucht.

Ringerroheik. Bei einer Ringkampfoorführung in
Kiew besiegte der Ringer Dolgow seinen Gegner
Kesbek . Aus Wut hierüber durchschallt Kesbek seinem
Gegner die Kehle und verwundete den Schiedsrichter
lebensgefährlich. Der Täter wurde nur mit großer
Mühe überwältigt .

Allerlei vom Tage. In der Gemeinde Meriot
stürzte eine im Bau befindliche Malzfabrik ein und
begrub viele Arbeiter unter sich. Die Rettungs¬
arbeiten wurden sofort in Angriff genommen. Es
beteiligten sich daran Soldaten und Feuerwehrs Es
sthlt aber an Geräten , um bis zu den unter den
Trümmern liegenden Leuten zu gelangen. Deren
Zahl wird auf etwa 50 angegeben. — Zwischen Toma-
schow und Petrikau haben mehrere Banditen einen
mit etwa 50 Personen besetzten Omnibus überfallen
und die Passagiere ihres Geldes und der Wertsachen
beraubt . Einige Personen, die sich zur Wehr setzten,
wurden von den Banditen verwundet. — Mehrere
Italiener , die den jungen Deutschen Götschen in
Paris im Spiel um 255 000 Franken betrogen haben,
wurden von der Pariser Strafkammer verurteilt , und
zwar Borolli zu vier, Bordini zu drei , Romeo zu zwei
und Satisfieri in Gartumaciam zu fünf Jahren Ge¬
fängnis . — Das Villnocener Tal in Südtirol wurde
an seinem engsten Teile durch einen großen Erdsturz
verschüttet. Der Verkehr ist unmöglich . — In Cux¬
haven herrschte ein schweres Sturmwetter auf See . Der
argentinische Dreimastschoner „Vera Ferraro " wurde

mastlos auf der See treibend ausgefunden und einge¬
schleppt. lieber den Verbleib mehrerer Segelschiffe
herrscht große Besorgnis . — Auf der Zeche „König
Ludwig " in Recklinghausen gerieten 6 Arbeiter in das
Getriebe. Einer wurde getötet, 3 andere lebens-
gefährlich und 2 leichter verletzt._

Karlsruher kunsllebeu.
Grotzh. hoslhealer.

1 . Tag : „Die Walküre" .
In der zyklischen Aufführung des Ringes bedeutete

die Wiedergabe der „Walküre" am Dienstag in gar
vielen Punkten ein verheißungsvolles Auf- und
Vorwärtsschreiten. Das Orch .ester lieh keinen
Wunsch offen ; die lyrischen Stellen kamen in einer
prächtig-weichen Rundung und Wärme heraus und
im Gegensatz dazu kam all das Dramatische breit und
ausladend , niemals völlig erdrückend , zu einer ein¬
zigen großen Wirkung. Man darf noch besonders
sagen , daß auch die Ersatzbläfer, so oft ja die
Schmerzenskinder unserer Ringaufführungen , sich
dem wohligen Orchesterklang anschlossen. Wie vor ,
so war auch auf der Bühne manche Leistung einer
uneingeschränkten Anerkennung wert . So Herrn
Tänzlers vorzüglicher Siegmund . Der ständige
Besucher des Ringzyklus wird mit Freude gewahr,
wie k« r Sänger sich mehr und mehr die Rolle zu
eigen macht, und man darf heute fagen, daß er
sie jetzt beherrscht . Sein Siegmund war von leuch¬
tender, urwüchsiger Kraft . Stimmlich von metalli¬
schem Glanz und darstellerisch von eindringlicher
Ausdruckskraft. Eine Ueberraschung erlebte man an
Herrn v . Schwind . Wie man sich erzählt, hat der
Künstler den Hunding zum ersten Mal gesungen.
Einerlei ; was er bot, war etwas Ganzes . Das will
etwas bedeuten, denn sein Vorgänger , Herr Keller,
wirkte in dieser Partie geradezu vorbildlich . Au Gast
fand sich für die erkrankte Frau Westhoven Fr . Annie
Kull von der Mannheimer Bühne in Hundings
Hütte ein. Der Sieglinde unserer hiesigen Vertreterin
ist schwer beizukommen . Frau Kull , die übrigens in
unserer Nachbarschaft fast durchweg hochdramatische
Rollen vertritt , war das Weiche und Zarte , die
Wiederspiegelung der feinsten Regungen weniger ge¬
geben; wo es sich aber darum handelte, dramatische
Augenblickswirkungen herauszuarbeiten , wie bei der
Schwert-Erzählung , da konnte man eindringliche Mo¬
mente und Größe erleben. Die Wotan -Partie hat sich
Herr Büttner vollständig zu eigen gemacht . Die
Brünnhilde hat Frau Lauer - Kottlar hier schon
seit mehreren Vorstellungen in Händen. Gesanglich
gefiel die Totverkündung am besten . Aus der weite¬
ren Besetzung ist noch die gute Fricka der Frau
Schüller - Cthofer zu erwähnen. Das Wal-
küren-Enfemble stand auf recht schwachen Füßen .
Herr Dumas leitete die Inszenierung mit geschick¬
ter Hand ; aber etwas weniger Verschwendung mit
den Beleuchtungseffekten, die beim Feuerzauber ge¬
wiß sehr günstig und wirkungsvoll waren , täte in
Hundings Hütte not. Auf den bläulichen Lichtschein
bei der Schwertgewinnung könnte man z . B . ruhig
verzichten. Der musikalische Leiter der Aufführung,
Herr Reichwein , tat in allem seine volle Pflicht
und Schuldigkeit. Das stark besuchte Haus ließ es
an lebhaftem Beifall nicht fehlen .

Spielplan ,
a) In Karlsruhe :

Donnerstag , 2. Nov . 0 . 13. „Die Wildente" ,
Schauspiel in 5 Akten von Ibsen . 7 bis nach ZL11-

Freitag , 3 . Nov. Im Sonderabonnement : „Der
Ring des Nibelungen"

. Zweiter Tag : „Siegfried" in
3 Akten von R . Wagner . 6 bis nach Z411 -

Samstag , 4- Nov. 8 . 14. „Götz von Ber-
lichingen mit der eisernen Hand"

, Schauspiel von
Goethe. Neue Einrichtung des Karlsruher Hof¬
theaters . 7 bis ' /.IO.

Sonntag , 5 . Nov . Zur Feier des Geburtssestes
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin. Im
Sonderabonnement : „Der Ring des Nibelungen" .
Dritter Tag : „Götterdämmerung " in einem Vorspiel
und 3 Akten von R . Wagner . 5 vis nach ' /,10 . Brünn¬
hilde : Maria Leffler-Burckard, Kgl . Preuß . Kammer¬
sängerin a . G

Montag , 6. Nov . 0 . 14. „Das alle Heim"
, Lust¬

spiel in 3 Akten von Gustav Esmann , deutsch von I .
Jakob Anders . Z48 bis nach >s10.

Eintrittspreise :
am 2., 4 . und 6 . November Balkon 1 . Abt. 5

Sperrsitz 1 . Abt. 4 50 L .
am 3 . und 5 . November Balkon 1 . Abt. 8

Sperrsitz 1 . Abt. 6 -K ;

Das Abonnement für das 2. Quartal kann von
Montag , den 30. Oktober , bei der Vorverkaufsstelle
eingelöst werden. Von Montag , den 13. November
an werden die nicht eingelösten Abonnementskarten
den verehrt. Abonnenten zu Hause zugestellt .

Grotzh. hoslhealer z« Karlsruhe.
Donnerstag , den 2 . November 1911.

IS . Aborwemeuts -Borstellimg der Abteilung M
(graue Abonnemeatskarten .)

Dir Wildente.
Schauspiel in fünf Men von Henrik Ibsen .

Übersetzung der großen Gesamtausgabe.
In Szene gesetzt von Dr . Alwm Kronacher .

Personen :
Werte, Großkaufmann und Hütten¬

besitzer . W. Wassermann .
Gregers , sein Sohn . Henry Pleß.
Der alte Ekdal . Karl Dapper.
Hjalmar Ekdal , des Allen Sohn ,

Photograph . Hugo Höcker .
Gina , Hzalmars Frau . M . Frauendorfer.
Hedwig , ihre Tochter . Hedwig Holm.
Frau Sörby , Haushälterin beiWerte Else Noormau.
Relling, Arzt . Felix Baumbach .
Molvik, gewesener Theologe . - - Paul Gemmecke.
Graberg, Buchhalter . Max Schneider .
Petterscn, Diener bei Werke . . - Eugen Rex.
Jensen, Lohndiener . Adolf Hallego .
Ein zweiter Lohndimer . Ludwig Schneider .
Ein beleibter Herr . Joses Mark.
Ein Herr mit einer Glatze . . . . Josef Römer.
Ein kurzsichtiger Herr . Wilhelm Kempf-
Ein vierter Herr . Otto Hertel.

Fünf andere Herren, Gäste Wertes.
Der erste Akt spielt in Werles Hause, die vier andern

bei Hjalmar Ekdal .
Pause nach dem ersten M .

Anfang: 7 Uhr. Ende: nach *K11 Uhr.
Kasse -Eröffnung: *K7 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon: I . Abteilung -6 8.— ,
Sperrsitz: 1. Abteilung -4! 4.— usw.

Abonnement -Einladung .
Das Jahresabonnement auf einen Theaterplatz kostet

für eine Vorstellung :
I . Abt. II . Abt .

I . Rang-Logen, Balkon . 3.00 -6 3.— „6
II . Rang Mitte, Sperrsitz u. Parterre¬

logen . 2.60 -6 2.20 -6
II . Rang Seite . 2.20 -6 1 .75 -6

HI . Rang Mitte . — 1.30 -6
Das Abonnement kann von jeder Vorstellung an

begonnen werden ; es werden nur die Vorstellungen
berechnet, die dem Abonnenten zufallen. Ein Drittel¬
abonnement umfaßt im Quartal 18 Vorstellungen , ein
Sechstel 9 Vorstellungen .

Geschöflkche Mitteilungen.
Auszeichnung. Auf der Kochkunstausstellung des

Internattonalen Verbandes der Küche in Frankfurt
a . M . wurden die Fabrikate der Firma Türk L
Pa bst zu Frankfurt a. M . (Fisch- und Fleischpaften
in Tuben , Mayonnaise , Senfe , Saucen usw .) mit der
höchsten Auszeichnung, der großen Medaille und Ehren¬
preis prämiiert . Ein kleines handliches Kochbuch
erhält man auf Wunsch kostenlos zugesandt.

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub ;
für Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen
redaktionellen Teil : C . V . Redemann ; für den
Inseratenteil : Paul Kußmann . Druck und Ver¬
lag : C . F . Müllersche Hofbuchhandlung
m. b . H ., sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktton:
Berlin 6 ., Behrenstraße 27.
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Der schwarze Sing.
Allerseelen -Vision von Ernest Stoll .

(Nachdruck verboten .)
Die Wallfahrt derer, die zu Allerseelen ihre Toten

besucht, war zu Ende . Nur wenige harrten noch aus .
An den jüngeren Gräbern hie und da noch ein ver¬
lorenes Schluchzen — jenes Schluchzen , das sich immer
noch nicht gewöhnen kann an eine Trennung , die
ewig sein soll . . . ewig . . .

Und der Mond stand am Himmel — ganz groß
und weiß.

Innerhalb einer vornehm schlichten, mit schweren
Bronzeketten eingefriedigten Grabstätte ein Offizier
und eine Dame in Schwarz.

„Wir wollen gehen, Baroneß . Der Friedhof wird
bald geschloffen —"

Gisela Holsten nickte . Aber sie setzte sich noch ein¬
mal auf die von Eseu umrankte Marmorplatte —
weich und gleitend, mit der anschmiegenden Zärtlich¬
keit eines jungen Weibes, das dem geliebten Manne
die Arme um den Hals legt und sich auf seinen Knien
wiegt. Die schlanken Finger , von denen sie die Hand¬
schuhe abgestreist , strichen liebkosend über den in der
Platte eingemeihelten Namen .

Hauptmann von Roer wandte sich ab . Eine Be¬
wegung, die Ungeduld ausdrückte und doch nichts war
als ein inneres Abschütteln dessen, was ihm den Hals
schnürte und das Wasser in die Augen trieb . Der- ,
gleichen machte sich nicht gut in Uniform — und außer¬
dem . . . du lieber Gott, es war doch nun schon so
lange her — fast drei Jahre —, daß man Achim Söl¬
lingen hier zur Ruhe gelegt, den hoffnungsvollsten
Offizier des Regiments — niedergeknallt von einem
Viechkerl, der die Schießerei auf zehn Schritt Distanz
sozusagen als Sport betrieb. Gewiß, es war ent¬
setzlich gewesen damals — und noch heute, wenn man
sich alles so in die Erinnerung zurückrief . . . aber zu
ändern war doch nichts mehr und —

„Also gehen wir —"
Die Baroneß richtete sich auf . Das Weiche , Schmieg-

zame an ihr war verschwunden . Jede Bewegung
nahm sich aus, als wenn sie einen besonderen Akt von
Willensenergie erforderte. Auch in den feinen,
wächsernen Zügen äußerte sich diese Starrheit — in
den festgeschloffenen, an den Mundwinkeln herb ein-
gezogenen Lippen und in den Augen, die nichts zu
ersoffen schienen von dem, was sie sahen . Diese Augen
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hatten keine Träne gehabt damals , als Hauptmann
von Roer ihr den Tod des Verlobten gemeldet — und
sie waren trocken und leer geblieben bis auf den heu¬
tigen Tag . Zu Zeiten hatten sie einen völlig weltent¬
rückten visionären Ausdruck , der denen recht zu geben
schien, die da behaupteten, daß Gisela Holsten geistes¬
gestört sei . . .

„Gehen wir"
, wiederholte sie leise und tastete nach

dem Kreppschleier , den sie zurückgeschlagen . Die
durchsichtige Bläffe der Hand wurde im Mondlicht
seltsam gehoben durch einen plump geformten,
schwarzen Neif am Mittelfinger.

Werner von Roer hatte ihn oft gesehen , bisher
aber nicht sonderlich beachtet . Als sie durch die Grab¬
reihen dem Ausgang zuschrttten , sprach er davon —
weniger aus Neugier, als um abzulenken und ein Ge¬
spräch einzuleiten.

„Einen sonderartigen Ring tragen Sie —"
„Ja — sonderartig . . . wie alles, was uns Schick¬

sal ist."
Er schwieg betroffen, in dem Gefühl, wieder das

Traurige aufgerührt zu haben. Gisela Holsten be¬
ttachtete ihren Ring . Plötzlich blieb sie stehen und sah
zu ihm auf — mit einem Ausdruck , so unirdisch und
visionär, wie er ihn noch nicht an ihr beobachtet .

„Heut ist das Gedächtnis aller Seelen — gleich¬
viel, ob sie vor drei Jahren oder vor drei Jahrtau¬
senden abgeschieden sind, nicht wahr . . . Wollen Sie
noch eine Grabstätte mit mir besuchen?"

„Es ist spät , Baroneß . Der Friedhofwärter klirrt
mit den Schlüsseln —"

„Das Grab liegt nicht hier. Sehen Sie nach
meinem Wagen, Roer . Sie werden mich begleiten.
Unterwegs erzähle ich Ihnen —"

So sehr die gesunde , lebensfrohe Natur des Offi¬
ziers danach strebte, diesem niederdrückenden Milieu
endlich zu entrinnen , mochte er einem ausdrücklichen
Wunsche der Unglücklichen sich nicht entziehen. Und
er folgte damit nicht bloß einem Gebot der Ritter¬
lichkeit, sondern auch dem seines Herzens, das in
einem verborgenen Winkel die Hoffnung nährte , Gisela
Holsten würde doch noch einmal zum Leben zurück¬
finden. . .

Er rief den Kutscher , der die schnaubenden Orlosf -
ttaber in der Allee vor dem Friedhof bewegte . Da
sie dann beide in der Kalesche Platz genommen hatten
und durch die herbstliche Mondnacht fuhren, hüllte
Gisela Holsten sich dicht in ihre Schleier — und es war

das geheimnisvolle Raunen und Wispern einer
Norne , als sie erzählte - —

„Wo der See von Holstenburg heute sich hinzieht,
ist dichter Wald . Es geht zur Nacht — aber noch
Hallen Axtschläge durch die Lichtung.

Kurul , der junge Crzschmied , fällt Kiefern.
Das blonde Haar ist nicht über dem Scheitel gebun¬

den — es fließt in stetem Gelock über die heiße
Stirn .

Da er ein Schnaufen und Brechen im Unterholz
hört, richtet er sich auf und faßt das selbstgeschmiedete
schwere Beil fester — denn der Mensch ist noch stünd¬
lich von den Bestien des Waldes bedroht. Wehe, wenn
das Eisen den zottigen Schädel des Ür nicht tödlich
trifft !

Aber es ist kein Stier , der da einherschnauft — es
ist Nöt , der braune , riesenhafte Nöt, mit einer er-
leghen Bärin über den Schultern. Da er Kuruls an¬
sichtig wird , wirft er das Tier ab und reckt sich auf.

Die um die massigen Glieder geschnürten Felle
sind voll Blut und Schmutz — und Nöts Augen fun¬
keln tückisch unter den dichten, buschigen Brauen .

„So ist es also richtig, was man mir gesagt hat,"
knirscht er.

Kurul hat sich seiner Arbeit wieder zugewandt.
Da er sich nicht äußert , brüllt ihn der Riese an :

„Du errichtest eine Hütte — und nicht für dich
allein! "

„Wie du siehst —"
„Und welches Mädchen ist es , das dein Herdfeuer

hüten soll —?"
„Diese Frage ist nicht deines Rechtes ."

„Nicht —?" faucht Nöt und bohrt den Blick in die
stolz und ruhig auf ihn gerichteten blauen Augen.
„Du wähnst, Knabe, ich wüßte nicht, wohin dein
Aberwitz sich »ersteigt?" Er tritt noch näher an ihn
heran und raunt leiser : „Seit der Mond sich füllt,
trägt die weiße Geda, des Friggapriesters Kind, einen
Ring , wie nur du ihn fertigst —"

„So ist es" —
„Und du wagst, in Nöts Hürde zu brechen —?"

„Geda ist dir nicht zugesprochen — so sehr du dich
um sie bemühst. Sie wird mein Weib. Der Vater
selbst hat den Ring mit dem Opferblut eines Lammes
gesegnet ."

Nöt lacht dröhnend auf und springt umher, daß der
Boden zittert .

„Gesegnet — !" höhnt er. „Verflucht ist er — ver¬
flucht für alle Zeiten, solange es Leben und Sterben
gibt auf der Erde ! Denn wisse — ein Tropfen des
Bluts von der Schlange, die man „Tochter der Mid¬
gard" heißt, war dem Opfer beigemengt — und das
von mir !"

Kurul erbleicht und in jäher Aufwallung ob des
hinterlistigen Verrats hebt er die Axt . Der andere
Bckt das Messer , das noch rot ist vom Blute der
Bärin .

„Recht so, Knabe! Laß uns den Fluch gleich er¬
füllen! Nie wird ein Weib, das jenen Ning trägt ,
den Mann besitzen, den es liebt. Du bist sein erstes
Opfer !"

Im Zorn unsicher geschleudert , verfehlt Kuruls Axt
die Stirn des Feindes . Das Messer des grimmen
Nöt trifft besser. . . Der junge Erzschmied wälzt sich
in seinem Blute .

" -
Werner von Roer wußte nicht , was er aus dieser

kindlich naiven Geschichte machen sollte . Bis jetzt hatte
er sich mit all seinen Wünschen und Hoffnungen da¬
gegen gewehrt, an eine geistige Störung bei Gisela
Holsten zu glauben. Nun blieb kaum noch eine andere
Annahme. . Bedrückt und wortlos folgte er der Baro¬
neß, die angesichts der im Mondlicht aufglitzernden
Wasser des Holstenburger Sees den Wagen hatte hal¬
ten lassen und ausgesttegen war .

Schleppend und schwerfällig schritt sie voran —
über eine Brachwiese, aus der in einiger Entfernung
eine flache, eingefriedigte Bodenerhebung sich bemerk¬
bar machte . Unterwegs sagte sie trocken und lehr¬
haft:

„Rach cimbrischen Recht konnte das Weib oder die
Versprochene eines im Zwiekampf Getöteten den
Mörder zwingen, auch sie zu erflogen — ein barm¬
herziges Recht , das unsere Kultur leider abgeschafft
hat . Die Tochter des Friggapriesters hat von diesem
Recht Gebrauch gemacht . Kurul und die weiße Geda
sind gleichzeitig begraben . . . an dieser Stelle .

"
Gisela Holsten öffnete die Einfriedigung, schob eine

flache Steinplatte beiseite und wies in eine Höhle mit
zwei dicht aneinandergerückten Aschenurnen , die ihrer
Form nach aus dem Ende der Eisenzeit stammen
konnten. Von Rost zerfressene Messer , Gerspitzen und
Werkzeug lagen daneben.

„In der kleineren Urne fand ich diesen schwarzen
Ring . Da er mir paßte, streifte ich ihn auf und ging
heim . . . um dort zu erfahren, daß man Achim Söl¬
lingen mst erschossen hat .

"

«
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Von dem guten iskrgang 1911
sind dersits vingvtroffvn :

Orlensuer (vurdsoksr)
»larkgrZflsr (Lbningsn)
K 3 l 86 l'8 lülll 6 l' ( lkringor)

' öülllbrlölbr (^ltzuwsiervr)
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und offeriere diese hervorragenden Kvwävbso billigst
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Lprvvdstaväva : 2^2—t Ildr . Loonta^ s tcsins.

An « « -» 1-j. kiM MäirsLtsn Imports , von
50 ktg . nn bis üu äon
aUsrteinst . yasliiiitsn . /Välsrstrssss 7.

Balg -Gcschwiilste
auf dem Kopf und Auswüchse im Gesicht, auch Warzen , werden entfernt,ohne zu schneiden.
TeleOn 3884 Will ). OschWttld , ^L ^TU.
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Die ^ a86d1ratt ill Ser Lose .
Vas wunderbare , wirklich selbsttätige

8auer8lottvssokmiltel
aus nur allerteinster gemahlener Kernseife und der
8suvr8tott - LlltvioksIiwg iw VL 80kks 88 Sl
ohne jeden 8ods -, v/ssserglas - od . Lblor -^usatr,ergibt durch ' /«— ^ ständiges Kocken , okne

peiden, eine tadellose Wäsche.
vrigwsl -vosoll 2u 30 , SO, 75 und M ?1g .

^ u haben in allen vragen - und besserne
Kolonial waren - Oeschatten .

Lrokberrogl . ltoflivtersnt owpüodlt verdedioäsns ^ astLdrunASn

xrieUriel » L «os
r »M i ! >>»'- lEimmm Sclisrsa ,
Kaiserstrassk 104 , Herrslulr.-kelle, § LllLkLK »6AkIlttllrLII .

Trauringe
hochzeils- und

Verlobungs -Geschenke
in Pforzheimer Gold - und

Douvl6waren , ferner
Tasche« Uhren, Tafelbestecke ,Vereins - und Ehrenpreise ,Schwarzwälder Kuckucks uhren

von 8 Mk . an , mit Garantie für gutenGang. Semi-Email -Schmuck nach
jeder Photographie , neue Muster em-

getroffen und empfiehlt billig

Wik. MM.
Goldschmied, Karlsruhe.

Kaiser-Passage 7 und 8.

Ikjllkl ! Akpfkl!
Koch-, Back- u . Tafeläpfel äußerst

billig! 1 Zentner von 15 °it an .
Hrey-Mekqer.

Schühenstrahe SS .

Rlavier -
stiinrnen

bei gewissenhafter Ausführung
und mäßigen Preisen in und
außer Abonnement übernimmt

2 . Airnz ,
Aarl -Lriedrichstrafte2t

(Rondellplatz ).

Dl LlimasoliinonA
orsllclassixs ^Ldrilcats , 5 llsdrs Oarantis.

^ KovNsi »«, . t-nngslrkikkotien - Nübmssc -kins , 8xst 8in »sr , k IHssbstr .. Ll 40 .208e :n «»,ng » l:kiikk - NStiM28eNinv , vor - u. räeüwLrts nLdsoä , doedlsino lllddeianZstattunx, ül . 22, —T « n <i»sI »K«»ddin - Itst » ns » vkinv , vor- nnä rücicvLrts vädsnä, kür moäsros Xuost -Ktielcsrei gooigvot . . . M. 87 .20II3ki »«r»» »rkin « mit Ob « nt « iI »Untvrriokt uaentgeltlioli. Sämtlioks llrsstrlelle, 0« I unä ttailelii. steparakuroo gut unä billig.
^ vDÄLsvlLS StsIrlASLrsILsolLLLt HL. v . n .

I. 8 », 81/83 .

novk di . inlrlu . i». kneik . g »d . nck HI »elivn
im » slck. kns . «« 30

»ussor äsw pd»now«ULloo Vagosproxranim

„ Vas
Oramatised. Llit äsr berühmten Viva LA. kolair in ävr Hauptrolle.

Arlkhm-Tafelblktter
per Pfund ^G. 1.48

p Llniilbsttcr
per Pfund L.LV

Palinißliitter
per Pfund «S M

Eocchtt
per Pfund S8

Ne« eingeführt als
Bntterersatz

Esb«
per Pfund SS A

vom gute» das Beste

Mich » Ach
per Pfund SS

Aenl- Mleil
Karlsruhe, Durlach,

Pforzheim .

Nett eröffnet:
Karlsruhe ,
Ecke Angarte « - «nd
Marienstraße « 2 .



Äarlö - Ni ' l' kirilt Jmwestl . Stadt -
VliAS - BrNlills . teil ist ein Wohn - u.
Geschäftshaus m . Einfahrt u. ca. 100 qm
großen Werkstatt - und Magazinsräumen
billig zu verkaufen. Näheres im Kontor
des Tagblattes .

Bauplatz
verkäuflich ,

über 2000 qm , 60 m Front
nach Süden , 30—40 m Tiefe ,
offene Bauweise , günstigste, im
Wert sich steigernde Wohnlage ,
an der Vorholzstraße , nächst der
Beiertheimer Allee. Zu erfragen
in der Expedition des Tagblattes .

MW V WM MMM

BuMef
1« bester Lage der West¬
stadt , zur Erstellung von
Herrschaftshäusern ( drei¬
stöckig und vermietbares
Dachgeschoß ) unter gün¬
stigen Bedingungen z«
verkaufe « . Näh . Bnrea «
Zähringerstraße 102 .

Einige gespieltePiamnos
sind sehr preiswert mit 5 jähriger Ga¬
rantie zu verkaufen bei

Ludwig Schweisgut , Hofl ,
Erbprinzenstraße 4.

Geige zu verkaufen,
aut eingespielte Tiroler , vorzügliches
Instrument . Anzusehen zwischen 2 und
3 Uhr nachmittags Bismarckstraße 73
im 3. Stock.

Ein hochrotes
Satin -Couvert

mit Wollfüllung ist billig zu verkaufen :
Waldhornstraße 21 , 4 Sttegen hoch.

» Ilvnbilligsl .

M «,slms»lske 34, l 7k.
Ein schöner Vertiko mit Marmor¬

platte und verschiedene Vorhang¬
galerien sind billig zu verkaufen . Zu
erfragen im Kontor des Tagblattes .

1 Sekretär sowie 1 Badewanne .
alles in gutein Zustand , billig zu ver¬
kaufen. Näheres Zähringerstr . 62 1.

Eine hocheleg . gebrauchte Konzert -
Zither sowie ein fast noch neues
Damenrad sind zu verkaufen . Zu
erfragen bei Joses Eil , Uorkstraße 18
im 4 . Stock.

Lieg- und Schwagen .
ein dunkelblauer , ist für 9 -1t zu ver¬
kaufen : Waldstraße 21 , 2 . Stock lks.

Hahrrad
mit Freilauf billig zu verkaufen .

Kaiser -Allee 41 , Friseurladen .

Hemn-Fahrrad ,
gut erhallen , Freilauf , sehr billig zu
verkaufen : Kronenstr . 22, Lederhdlg .

8-Trompete ,
gutes Instrument , zu verkaufen .

Uorkstraße 25, 5 . Stock rechts .
Schreibmaschine.

System „Dost" , sehr gut erhalten ,
sehr preiswert zu verkaufen .

Zähringerstraße 90, parterre .

Prinzeßkleid
und Abendmäntel im Auftrag zu ver¬
kaufen : Lessi ngstratze 14 , parterre .

staunend billig .
Nur Zirkel 33 ,

Ecke Ritterstraste , 1 Treppe .
Herrenmäntel .

gut erhalten , billig zu verkaufen :
ebenso einen Damenmantel , braun ,
aus Seide , und großes Reißbrett .

Gartenstraße 39 , 3 . Stock.
Mnter -lleberzieher , fast neu , für

15 -K , und langer engl . Damen -
mankel, neu, Gr . 44, für 12 -K zu
verkauf en : Veilchenstr . 33 , 3 . St . r .

Daffenrock für Infanterie , ein
Mantel sowie eine weiße Biesehose
für Einjährig -Freiwillig , sind preis¬
wert zu verkaufen .

Waldhornstraße 60, 2. Stock.

Ms e/nM

i »» »»» »»»»»»»»» , »« »»» >»»»»»»»»»»

Os . SSO Oss - ^ — - . .

AemrsM Vretz

ssrisior - llämmo , ^uksieok- llämmv ,
ttaargarniturev , llaarbürsteo .
ttutdurstea , llleiüerdürstkn,
rabadürsten , Ioilette -8piegel ,
Toilette -Ksrnitur , lüsnieure-Karnitur,

sovis oinrsloo Artiüo ! rar Uavioure,
in - n . aus !. Parfüm- u . 1oi>stto - 8eiken ,
8ok « ämme , llerrsn , stautorems,
pulier, stasrvessser, Iliunävasser,

samt! , kasierartilcel ,
allo avsseg :. Artikel vsit unter kreis.

f . iVIsixIer.
Parfümerien - unü loiletten -Keseiiakk,

Vkslckslnsssv ,
gegenüber üem llssiüsnr -l 'ksLter .

gegn isos .

leüea Oannerstag

im Ixilcal „Veisser öerg".
Vv >» Voi -slsnck ,

Bachverein .
Freitag , 3. November , Spezialprobe

für Damen ,
Dienstag , 7. November , Spezialprobe

für Herren
zu dem Konzert am 29 . ds . Ms .

(Festhalle).
Um Erscheinen sämtl . Mitwirkenden

wird höfl . gebeten. Der Vorstand .

MMrMM
. (Mim, Ilsklriiilie)

Donnerstag ,
ckeu 2 . llovsmbsr 1911

VMlIlMlII
im Noningsr (Lonlcoräiasaai ).

Zu verkaufen
ehr gut erhaltenes Billard mit Kegelspiel und Queues .
Anzusehen vormittags 9— 11 Uhr, abends von 5 Uhr ab :

Künstlerhaus Karlsruhe ,
Karlstraße 44 II .

lleberzieher .
gut erhalten , für 10 -A zu verkaufen .

Brauerstrahe 3, 2 . Stock links .
Zu verkaufen ein noch fast neuer

Dauerbrenner - Ofen um billigen
Preis : Rüppurrerstraße 40 im Laden.

Gebrauchte

Gas -Lampen j
— 1 -, s - und Lärmige —

sind billig abzugebrn
bei

Friedrich Blos ,
Kaiserstraße 104 .

8M>« e», klÄremr
und Lampenteile , große Auswahl :
billigste Preise :

Luräokgssstrtto

leglsinpeii , lÄere etc.
kür Os « , slskln . I-iokt nnä
k' elnvlsuni ! liaisorstrasss 150.

Gaslüsler .
Sarmig , mit Zug , zu verkaufen .

Kriegstraße 137 , parterre .

Gebrauchte , gut erhaltene
Gas - und Kohlenbadeösen

i mit Garantie zu verkaufen. Nä¬
heres Hebelstraße 3 I .

Atk -Ltckuf.
1 Junker L Ruh -Ofen Nr . 12, reich

vernickelt , beinahe neu , 1 Junker L
Ruh -Ofen Nr . 4 , 2 Junker L Ruh -
Oefen Nr . 3 , irische Oefen , in allen
Größen , Emaille - u . lackierte Herde .
Karlstraße 20 , Herd- und Ofenlager,

früher Adlerstraße .

SMkochherdc,
Biedermanns cheKonstruktion , sind
in allen Größen vorrätig . Ebenso werden
Ersatzteile von Herdplatten billigst
geliefert und Reparaturen und Ans -
mauerm an Herden prompt besorgt ,
Wärmeöfen für Sckmeiderbügeleisen .
Größe bis zu 6 Stück , sind aus Lager :
Schlosserei Bürgerstraste 8 .

mit sehr gut erhaltenem Kohlen¬
badeofen, ganz aus extrastarkem
Kupfer , Zinkwanne mit Wulst, -
nebst Badebatterie und Brause ,
im Austrage billig zu verkaufen.
Näheres im Kontor des Tag¬
blattes .

Junge Hundei
Ein Wurf junger Boxer ist zu

verkaufen : Gasthaus zum „Lamm "
,

Mühlburg .

EilismilitiiW
zu kaufe« gesucht.

Möglichst in südwestlicher Lage
suche Einfamilienhaus zu kaufen.
Offerten unter Nr . 1333 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Flügel oder Pianino
zu kaufen gesucht. Offerten mit An¬
gabe des Fabrikats und des Preises
unter Nr . 206 an das Kontor des
Tagblattes erbeten .

Suche gut erhaltenes Trumoau ,
etwa 80 am breit und 2,50 m hoch ,
eventl . auch niederes Konsole für
Schneider -Atelier . Off. u . Nr . 1360
an das Kontor des Tagblattes erb .

AltkrtiiMe CkgenWe
jeder Art , sowie alles Gold und
Silber werden zu den höchsten Prei¬
sen angekauft : Douglasstraße 18,
2 . Stock links .

Möbel aller Art
Antiquitäten , sowie ganze Haus¬
haltungen werden fortwährend ange¬
kauft. Neu kam , Herrenstraße 16,
2. Hof . Postkarte genügt.

Jnfanterie -Militärrock,
gut erhaltener , zu kaufen gesucht .
Offert , unter Nr . 1375 an das Kontor
des Tagblattes erbeten.

LÄnselebern
werden fortwährend angekauft
Adlerstr . 28 , Querbau , 2.St .

gegenüber der „Herberge
zur Heimat " .

Gänselebern
werden zu den höchsten Preisen ange¬
kauft. Firma Eisele , Zähringer -
straste 60 » 2. Stock, früher 88.

SWe Preise
zahle für getragene Herren- und
Damenkleider, Schuhe, Möbel , Weiß¬
zeug usw . Joseph Groß , Mark¬
grafenstraße 16.

Alte Gebisse
kaust fortwährend zu höchsten Preisen
Fr . Pflüger » Zähringerstraße33,
3 . Stock.

Kaufe
getragene Kleider, Schuhe. Wegen
großer Nachstage zahle die höchsten
Preise . Frau Rosa Gut, Brunnen¬
straße 5. Postkarte genügt .

ganze Haushaltungen ,
»V » werden fortwährend
g ekauft Lessingstraße 33 sin Hof.

Großes Flaschenregal
als Ladengestell zu kaufen gesucht.
Offerten unter Nr . 1385 an das
Kontor des Tagblattes erbeten .

dM 'M 'MdddMMVv

Brauchesehr Mg :
getragene Herren - und
Damcnkleider , Stiefel »
Möbel , Betten , Golds ach.»
alteZahngebiffe .Brillant .»
ganze Nachlasse für eigenes
Geschäft. .

Weintraube
Kronenstraße 52.

Ick ksuks
fortwährend getragene Herren -
nnd Franenklrider , Stiefel .Uhren »
Gold , Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen ,
gebrauchte Betten , ganze Haus¬
haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke und zahle hierfür , weil das
größte Geschäft , mehr wie jede
Konkurrenz .

Gest . Offerten erbittet
An - «. Verkaufs - Geschäft
Msrkgrastnrtt. 22.

Telephon 2015 .

jlWubuttenIstr»«
2iir Tsobereitimg '

von llousr Lints
ewpLsdlt

blrbprinrsvstrsLs 32 .

8olii ! e8 filbkikt . ^

-- - - -
lleußeitvn

K
in allen

^ Ppelelagen.

Lug. ZtreirMtli
teile leiser- lirni ilreeretrsue.
Sonntag » go »vlilo »» o » .

fieae Mrenfröcvr
Lrbzeu, Linen, yslmen

ewpüodlt

6 . frotzmüller, Roklislerüntt
RrbprinrenstraLs 32.

Üe VMMIAW !»
mit Milch leidet zur Zeit in weiten Lan¬
desteilen unter einer Futternot , die eine
Viehverminderung und wettere Fleisch¬
teuerung nach sich ziehen mutz. Durch Zu¬
satz von stark entöltem Reichardt -Kakao
wird die Nährkraft der Milch erhöht und
ihr Geschmack unstreitig ein delikaterer.

Kakao enthält zudem selbst reichlich
ebensoviele Fleisch und Blut bildende
Nährstoffe wie die Trockensubstanz der
Vollmilch Demzufolge kann er, wo
sich die Milchkalamität zum Milch¬
mangel steigert , auch mit Wasser zube¬
reitet Milch wertvoll ersetzen . Verkauf
in allen Preislagen zu Fabrikpreisen
an Private in eigenen Filialen, in

Karlsruhe i. B . , Kaiserstr. 193/195, Fernsprecher2057.
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